
Voraussetzungen der strafrechtlichen Verantwortlichkeit StGB 1

Handelns nicht erfassen oder die ihm unter den gegebenen Umständen 
obliegenden Pflichten nicht erkennen kann.

Verantwortlichkeit für straf erschwerende Umstände
§ И

(1) Wird ein schwerer Fall einer vorsätzlichen Tat durch das Vorliegen 
besonderer objektiver Umstände begründet, sind sie dem Täter zur vor­
sätzlichen Schuld nur zuzurechnen, wenn sie ihm bekannt waren.

(2) Sieht ein Gesetz für die Begehung einer vorsätzlichen Tat mit der 
fahrlässigen Herbeiführung schwerer Folgen strengere Formen der Ver­
antwortlichkeit vor, sind diese Folgen dem Täter nur zuzurechnen, wenn 
ihm die Umstände bekannt wären, aus denen sie entstanden sind oder 
wenn er sie auf andere Weise hätte voraussehen können.

§ 12
Sieht ein Gesetz für die Begehung einer fahrlässigen Tat, die mit der 

Herbeiführung besonders bezeichneter schwerer Folgen verbunden ist, 
eine strengere Verantwortlichkeit vor, sind diese Folgen dem Täter nur 
zuzurechnen, wenn sich sein fahrlässiges Verschulden auch auf diese Fob 
gen erstreckt.

§ 13 
Irrtum

(1) Wer bei seinem Handeln das Vorhandensein von Tatumständen nicht 
kannte, welche zum gesetzlichen Tatbestand gehören oder die Strafbar­
keit erhöhen, dem sind diese Umstände nicht zuzurechnen. Die strafrecht­
liche Verantwortlichkeit wegen fahrlässiger Schuld wird dadurch nicht 
berührt.

(2) Für fahrlässige Handlungen gilt Absatz 1 nur, wenn die Unkenntnis 
der Tatumstände nicht auf Fahrlässigkeit beruht.

§ 14
Schuldminderung durch außergewöhnliche Umstände

Ist das Verschulden des Täters infolge unverschuldeten Affekts oder 
anderer außergewöhnlicher objektiver und subjektiver Umstände, die 
seine Entscheidungsfähigkeit beeinflußt haben, nur gering, kann die Strafe 
nach den Grundsätzen über die außergewöhnliche Strafmilderung herab­
gesetzt und bei Vergehen kann von Maßnahmen der strafrechtlichen Ver­
antwortlichkeit abgesehen werden.

§ 15
Zurechnungsunfähigkeit

(1) Strafrechtliche Verantwortlichkeit ist ausgeschlossen, wenn der Täter 
zur Zeit der Tat wegen zeitweiliger oder dauernder krankhafter Störung 
der Geistestätigkeit oder wegen Bewußtseinsstörung unfähig ist, sich nach
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